
Peter Schärli
13 Jahre lang leitete Peter Schärli 
in Ebikon das Ressort Bau. Für sei-
nen langen Atem und seine wich-
tige Arbeit für die Gemeinde und 
unsere SP-Sektion möchten wir 
Peter herzlich danken! Von seinen 
etlichen Schwerpunkten und um-
gesetzten Projekten möchten wir 
hier ein paar wenige aufzählen:
•	 �Zertifizierung Label Energie-

stadt
•	 �Photovoltaikanlagen auf allen 

Schulhäusern und dem Ge-
meindehaus

•	 �Aufwertung Naherholungs
gebiet Rotsee

•	 Siedlungsleitbild Q+
•	 Masterplan 
•	� Einsatz für Temporeduktion 

auf der Kantonsstrasse
•	 �Tempo-30-Zonen über alle 

Gemeindestrassen mit Ver-
kehrsberuhigungsmassnahmen

•	 �Förderung ÖV (z. B. Bushub 
Ebikon)

•	� Totalrevision und neu einge-
führte Gemeindereglemente in 
seinem Ressort (Friedhofregle-
ment, Wasserversorgungsregle-
ment, Kanalisationsreglement, 
Parkplatzreglement).

Martin Singer, Präsident SP Ebikon

Mirjam Müller-Bodmer
Der Erfolg war knapp, aber 
gross: 2004 schaffte es Mirjam 
Müller-Bodmer, im 2. Wahlgang 
gegen eine SVP-Kandidatin zu 
obsiegen, nachdem diese Par-
tei bei den Grossratswahlen 
in Meggen mehr als doppelt so 
viele Listenstimmen wie die SP 
erzielt hatte. Dies darf uns auch 
heute zu denken geben! In der 
Folge hat es Mirjam als Sozial-
vorsteherin dank ihrer Gründ-
lichkeit, Dossierfestigkeit und 
Beharrlichkeit verstanden, sich 
innert Kürze anhaltenden Res-
pekt über alle politischen Gren-
zen hinweg zu verschaffen. Da-
rauf sind wir stolz: Wir danken 
Mirjam dafür, wie sie für «un-
sere Sache» eingestanden ist 
und uns hat teilhaben lassen an 
ihren Erfolgen, die damit auch 
zu unseren wurden. 

Martin Wirthlin, SP Meggen

Ursula Stämmer-Horst
Bevor Ursula im Jahr 2000 als 
Stadträtin gewählt wurde, hatte 
sie bereits langjährige erfolgreiche 
politische Arbeit hinter sich. Ur-
sula vertrat die SP als Parlamen-
tarierin im Grossen Bürgerrat von 
Luzern und war gleichzeitig Kan-
tonsrätin sowie Parteisekretärin. 

Über die ganze Amtszeit hin-
weg war Ursula das Kollegialitäts-
prinzip im Stadtrat fundamental 
wichtig. Es war ihr stets ein Anlie-
gen, dass Kompromisse gemacht 
werden, die vom Gesamtstadtrat 
gegen aussen vertreten und ver-
teidigt werden können. Ein Regie-
rungsmitglied wirkt aber nicht nur 
mit politischen Projekten, sondern 
auch als Person des öffentlichen 
Lebens. Ursula war mit ihrer spon-
tanen und kontaktfreudigen Art 
eine sehr volksnahe Stadträtin. 
Sie war das Gesicht der SP Stadt 
Luzern in den letzten mindestens 
16 Jahren. 

Liebe Ursula, wir bedanken 
uns ganz herzlich bei dir für die 
geleistete Arbeit in den letzten  
25 Jahren für die SP. Wir wünschen 
dir viel Genugtuung und alles Gute 
mit deinen neuen Aufgaben. 

Claudio Soldati, Präsident SP Stadt Luzern
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Herzlichen 
Dank!

Brigitte Troxler-Unternährer
Brigitte Troxler wurde bei den 
Wahlen 2006 mit einem sehr 
guten Ergebnis gewählt. Es war 
das erste Mal, dass die SP bei 
Willisauer Gemeinderatswah-
len antrat, dies kurz nach der 
Gemeindefusion. Nebst ihren 
allgemeinen Aufgaben im Stadt-
rat wirkte sie besonders in den 
Bereichen Schule und Kultur. Sie 
leitete die Musikschulkommissi-
on und unterstützte massgeblich 
die Gründung der Musikschule 
Region Willisau.

Im VLG war sie Mitglied in der 
Bildungsgruppe und präsidierte 
die kantonale Musikschul-Kom-
mission.

Mit grossem Einsatz, hoher 
Fachkompetenz, politischem Ge-
spür und viel Durchhaltewillen 
hat sie wesentlich zur Entwick-
lung von Willisau beigetragen. 
So wurde sie zweimal bei den or-
dentlichen Wahlen in ihrem Amt 
bestätigt, was auch den Weg für 
Irma Schwegler-Graber ebnete, 
die die SP neu im Stadtrat Willisau 
vertritt.

Martin Krummenacher,  
Präsident SP Willisau
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Ausflug der  
Kantonsratsfraktion
Der diesjährige Fraktionsausflug der 
SP Luzern vom 13. September 2016 
fand bei sonnigen 27 Grad in Wauwil 
statt.  Beim ersten Treffpunkt unse-
rer Reise wurden wir in die Steinzeit 
zurückversetzt. Jürg Manser, Lu-
zerner Kantonsarchäologe, führte 
uns durch die Pfahlbauersiedlung in 
Wauwil und belieferte uns mit span-
nenden Informationen aus dieser 
Zeit. So erfuhren wir beispielsweise, 
dass verdichtetes Bauen zu dieser 
Zeit noch nicht notwendig war und 
die Menschen schon damals gut 
vernetzt waren. Bereits um 14 000 v. 
Chr. trieb man nämlich rege Handel 
und diverse Produkte wurden über-
regional vertrieben. Dies zeigt, dass 
heutige politische Bestrebungen 
nach Grenzenverstärkungen und 
Abkapselung also nicht als steinzeit-
lich, sondern vielmehr als vorstein-
zeitlich beurteilt werden können.

Zu Fuss ging es anschliessend 
wieder zurück in die Gegenwart, 
nämlich in die offene Justizvoll-
zugsanstalt Wauwilermoos. Felix 
Föhn, der Leiter der Justizvollzugs-
anstalt, stellte uns spannende Facts 
und Figures zur Anstalt und zum 
offenen Strafvollzug vor. Der offe-
ne Strafvollzug ist eine Eigenheit 

der Schweiz, unsere Nachbarländer 
kennen dieses System nicht. Die 
Schilderungen von Felix Föhn zeig-
ten, dass insbesondere im Hinblick 
auf die Reintegration der Insassen 
der offene Vollzug viele Vorteile mit 
sich bringt. Unter den aktuell immer 
stärker werdenden Forderungen 
nach repressiveren Strafen gerät der 
offene Vollzug jedoch zunehmend 
unter Druck. Nach der spannenden 
Präsentation durch Felix Föhn er-
hielten wir bei einem Rundgang ei-

nen Einblick in die Gebäulichkeiten 
und den internen Landwirtschafts-
betrieb. Trotz spannenden Eindrü-
cken und dem feinen Apéro zum 
Abschluss des Rundgangs waren 
wir dann vermutlich doch alle froh, 
als wir wieder nach draussen in die 
Freiheit entlassen wurden.

Beim Abendessen in der Man-
gerie zeigte sich Wauwil auch kuli-
narisch von seiner besten Seite. Im 
gemütlich eingerichteten Lokal mit 
anliegendem Garten liessen die 51 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
den Tag ausklingen.

Sara Agner,  
SP-Kantonsrätin, 
Dagmersellen
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Vor 14 Jahren eingebürgert, 
heute Präsident der EBK Kriens

Am 1. September stellte ich mich zur 
Wahl für das Präsidium der Bürger-
rechtskommission, was viele Rats
kollegen etwas überrascht haben 
könnte. Denn dass jemand mit Mi-
grationshintergrund in Zukunft die 
Einbürgerungsgespräche leiten will, 
entspricht wohl nicht den Wunsch-
vorstellungen aller Parteien. Dem-
zufolge war ich an dieser Sitzung 
ausnahmsweise etwas nervös. Doch 
zu meiner grossen Überraschung er-
hielt ich vom Parlament einstimmig 
das Vertrauen ausgesprochen. Umso 
glücklicher und dankbarer war ich 
hernach! Gleichzeitig schwirrten 
mir auch viele Erinnerungen durch 
den Kopf.

Gründung der JUSO Kriens
Mit 16 Jahren fing ich an, mich für 
politische Themen zu interessieren: 
ich durfte von der Berufsschule aus 
an einem Polit-Talk beim SRF teil-
nehmen. Etwas später folgte dann 
der Beitritt in die JUSO Luzern, in 
der ich nach wie vor eine spannende 
und aktive Zeit erlebe. Zu meinen 
persönlichen Höhepunkten gehören 
sicherlich die Gründung der JUSO 
Kriens und der Sitzgewinn bei den 
Wahlen im 2012. Trotz zeitintensi-
ven Studiums beschloss ich 2014, 
als Nachfolger von Yanik Kloter in 
den Einwohnerrat nachzurutschen. 
Somit konnte ich mich nicht nur 
auf der Strasse für unsere Anliegen 
einsetzen, sondern auch im Parla-
ment. Dank der Unterstützung mei-

ner Fraktion gelang mir ein schnel-
ler Einstieg in die Arbeit. Und dank 
unserer Wählerschaft schaffte ich 
im Mai dann auch die Wiederwahl 
und packte die Chance, in meine 
Wunschkommission gewählt zu 
werden.

Dass ich nun das Amt ausüben 
darf, hat für mich eine besondere 
Bedeutung. Zum einen lebe ich seit 
genau 20 Jahren in Kriens, kenne die 
vielen Gesichter und fühle mich hier 
verwurzelt. Zum anderen sass ich 

Yasi Manoharan,  
SP-Einwohnerrat Kriens, 
Präsident der  
Einbürgerungskomission

Ich hoffe sehr, dass ich 
durch meine persönlichen 
Erlebnisse und  Erfahrungen 
als ehemaliger Flüchtling, 
der Kommission neue Sicht
weisen aufzeigen kann.

vor 14 Jahren selbst vor der Bürger-
rechtskommission und durfte mich 
vorstellen. Nun bin ich selbst Mit-
glied dieser Kommission und leite 
zudem die Sitzungen. 

Ich hoffe sehr, dass ich durch 
meine persönlichen Erlebnisse und 
Erfahrungen als ehemaliger Flücht-
ling der Kommission neue Sichtwei-
sen aufzeigen kann, welche die Um-
stände, Sorgen, aber auch Wünsche 
der Antragsteller besser erfassbar 
machen. 
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Sechs Vorschläge für eine 
neue Car-Lösung
Die SP Stadt Luzern schlägt in einem Vorstoss konkrete Lösungen für die Car-Problematik vor: Lösungen 
ohne das umstrittene Projekt «Parkhaus Musegg», den Inseli-Parkplatz und die drei Anhalteplätze beim 
Schwanenplatz. Der Stadtrat ist nun gefordert, die Vorschläge zu prüfen.

1.	 Erweiterung Parkhaus Altstadt
Das Parkhaus Altstadt, an welchem 
die Stadt Luzern beteiligt ist, soll in 
den bodennahen Geschossen bau-
lich um Carparkplätze erweitert 
werden. Die damit einhergehende 
Reduktion von Autoparkplätzen ist 
vertretbar, weil das Parkhaus nur zu 
ganz wenigen Spitzenzeiten ausge-
bucht ist. 

2.	 Neue Carparkplätze im 
Weyquartier

An Weystrasse, Hofstrasse und Frie-
denstrasse könnten anstelle von 
Autoparkplätzen solche für Cars 
geschaffen werden, was den nahen 
Carparkplatz Löwenplatz, der regel-
mässig an seine Kapazitätsgrenzen 
stösst, entlasten würde. An den ge-
nannten Strassenabschnitten ist kei-
ne Passantenlage vorhanden, es gibt 
kaum Erdgeschossnutzungen und 
der Verlust von Autoparkplätzen er-
folgte in einem Gebiet mit mehreren 
nicht ausgelasteten Parkhäusern. 

3.	 Autoparkplätze auf der Allmend 
teilweise umnutzen

Je nach Anspruch an die Kapazität 
liessen sich auf der Allmend Parkier-
möglichkeiten für Cars realisieren. 
Die Nähe zur Autobahn sowie die 
gute Erschliessung mit dem öffent-
lichen Verkehr gewährleisten, dass 
die Reisenden rasch ins Zentrum 
und wieder zurückkommen.

4.	 Mattenhof II temporär als 
Carparkplatz nutzen

Hier zeigt sich die gleiche Ausgangs-
lage wie auf der Allmend, jedoch 
ist das Einverständnis der neuen 
Grundstücksbesitzer sowie der Ge-
meinde Kriens notwendig. 

5.	 Rösslimatt temporär als 
Carparkplatz nutzen

Solange die Grundstücksbesitzerin 
SBB ihr für die Rösslimatt geplantes 
Bauprojekt nicht realisieren kann, 
könnten Teile des Areals für die Par-
kierung von Reisebussen genutzt 

werden. Durch den nahen Carpark-
platz Landenberg ist das Areal vie-
len Chauffeuren bereits bekannt.

6.	 Neue Carparkplätze im Lochhof
Die heute ungenutzte Fläche ober-
halb der nördlichen Einfahrt des 
Autobahntunnels Reussport könnte 
bei Kapazitätsengpässen des Par-
kiersystems herangezogen werden. 
Sie liegt an der Autobahn und ver-
fügt über eine Ein- und Ausfahrt  
in beide Richtungen, weshalb bis 
auf Signalisationsänderungen kaum 
bauliche Massnahmen notwen-
dig wären. Eine Haltestelle des Bus  
Nr. 19 ist ebenfalls vorhanden.

Für alle Vorschläge gilt: Überall sind 
die sozialräumlichen Folgen fürs 
Quartier zu beachten und Wider-
stände aus der Bevölkerung ernst zu 
nehmen.

Mario Stübi,  
SP-Grossstadtrat

Wohin mit all den Reisecars, welche die Touristenhochburg 
Luzern ansteuern? Die SP hat Vorschläge dazu entwickelt.


